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V on 1. bis 10. April ge-
hen die Osterfestspiele
in Salzburg über die

Bühne – die Höhepunkte:
§Wagners „Tannhäuser“:
Zum Auftakt ein dreifaches
Debüt, darauf hatte sich die
Klassikwelt zumindest bis
Ende letzter Woche gefreut.
Die lettische Starsopranis-
tin Elina Garanca hätte in
der diesjährigen Opernpro-
duktion ihr heiß ersehntes
Rollendebüt als Venus gege-
ben. Krankheitsbedingt
musste sie absagen, doch
werden Jonas Kaufmann in
der Titelrolle und Marlis
Petersen als Elisabeth nicht
die einzigen Debütanten
bleiben. Für Garanca
springt Emma Bell ein, die
damit ihr Osterfestspiel-De-
büt gibt und an ihrer Stelle
auf den Fettberg muss, in
den Regisseur Romeo Cas-
tellucci in der Bearbeitung
seiner Inszenierung von
2017 auch in Salzburg die
Venus stecken wird.
§ Andris Nelsons und das
Gewandhausorchester: Sie
sind die ersten Gäste, seit
Intendant Nikolaus Bachler

Christian Thielemann und
die Sächsische Staatskapelle
Dresden vom Hof gejagt
hat. Mitgebracht wird das
Kernrepertoire des Orches-
ters, also überwiegend deut-
sches Fach – ein Auftrags-
werk des Festivals, „Der
Zorn Gottes“ von Sofia Gu-
baidulina, steht auf dem
Programm. Dazu hat Nel-
sons vorab verraten: „Gu-
baidulina setzt insbesondere
die niedrigen Frequenzen
und die tiefen Instrumente
wie Kontrabass, Tuba,
Kontrafagott oder Schlag-
instrumente meisterhaft ein.
Gerade heutzutage mit all
den schrecklichen Dingen,
die auf der Welt passieren,
ist dieser Klang des Zorns
sehr aktuell – selbst wenn
wir daran glauben, dass Gott
auch vergibt.“
§ Tanz und Techno: Erstmals
in der Geschichte der Oster-
festspiele wird es dieses Jahr
eine Tanzproduktion geben.
Der französisch-israelische
Choreograph Emanuel Gat
hat sich von Wagners „We-
sendonck-Liedern“ zu
einem Stück inspirieren las-
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sen, das am 6. April zur Ur-
aufführung kommt. Wer da-
nach noch Durchhaltever-
mögen hat, kann anschlie-
ßend hören, was DJ-Legen-
de Westbam mit Wagners
Musik angestellt hat. Plum-
pe Remixes vom „Walkü-
renritt“ wird man hier lange
suchen, denn bei „Westbam
meets Wagner“ handelt es
sich um ein eineinhalbstün-
diges Liveset mit Musikern
der Orchesterakademie des
Gewandhausorchesters. Der
DJ selbst empfiehlt dem
Publikum: „Offen sein für
Neues und Andersartiges.
Wagner kriegt hier definitiv
was dazu.“

§Was sich lohnt: Für Bran-
chenkenner und Wagneria-
ner definitiv der „Tannhäu-
ser“. Auch wenn Castelluc-
cis Überarbeitung erst mal
wie „Gutes von gestern“ da-
her kommt, sind seine Bilder
nach wie vor beeindruckend,
genau wie das Ensemble mit
Wagnerprofis wie Zeppen-
feld oder Gerhaher. Wer
spontan noch irgendwo 490
Euro rumliegen hat, online
gibt es noch Einzelkarten.
Weitaus schonender für den
Geldbeutel und am Ende
vermutlich auch erfrischen-
der sind die Tanz- und die
Westbamproduktion. Für
35 Euro kann man Wagners
Musik in äußerst bekömmli-
chem Kontext und Länge
auf hohem Niveau erleben,
während man für das selbe
Geld in der Opernpause
nicht einmal zwei Gläser
Sekt bekommt. Mit diesen
Produktionen öffnet Bach-
ler niederschwellige Türen
für Neugierige. Mögen sie
ihm eingerannt werden!
Denn auch die Osterfest-
spiele müssen an ihre Zu-
kunft denken.

D as Headset von Inten-
dantin Ines Schütz wird

noch adjustiert, während In-
tendant Manfred Mittermay-
er die ersten Gäste im Mes-
nerhaus begrüßt: „Wir wol-
len die Leute wieder moti-
vieren hierher nach Rauris
zu kommen. Deshalb haben
wir heuer unser Livestream-
Angebot zurückgefahren“,
erzählt Mittermeyer. ORF-
Landesdirektorin Waltraud
Langer, Uni Salzburg-Rek-
tor Hendrik Lehnert und
Salzburg Museum-Direktor
Martin Hochleitner ließen
sich das nicht zweimal sa-
gen. Sie folgten der Einla-
dung zu den 52. Rauriser Li-
teraturtagen, die am Mitt-
wochabend offiziell eröffnet
wurden.
Auch die Studierenden,
die heuer gleich aus vier

Bundesländern angereist
waren, freuen sich wieder
über den persönlichen Aus-
tausch: „Die Autoren im in-
timen Rahmen kennenzuler-
nen und mit ihnen in den
persönlichen Austausch tre-
ten zu können, ist wirklich
aufregend“ erzählt Steffi aus
Graz. Erstmals seit der Pan-
demie finden dieses Jahr
auch wieder die traditionel-
len Störlesungen bei Rauri-
ser Familien statt.

Neu im Programm: Ein
Format des Dialoges zwi-
schen Literatur und Bilden-
der Kunst. Künstler Andreas
Reiter Raabe macht mit sei-
ner Arbeitsserie den Auf-
takt. Ein paar Kunstinteres-
sierte zog es gestern schon
ins Erdgeschoß des Mesner-
hauses, um die Werke zu be-
staunen. Heute um 12 Uhr
führt Martin Hochleitner
mit dem Künstler ein Ge-
spräch zur Ausstellung. ET

„Wir wollen die Leute motivieren,
wieder hierher zu kommen“

Was liegt im Festspielnest?
§ AmSamstag starten die SalzburgerOsterfestspiele 2023§Neben zu erwartenden
Highlights gibt es tatsächlich auch ein paarOsterüberraschungen im Programm

Literatur im Livestream gibt es bei den Rauriser Literaturtagen
heuer kaummehr: Man kommtwieder persönlich ins Gespräch.

Bei „WestbammeetsWagner“ handelt es
sich um ein eineinhalbstündiges Liveset.

Die Autoren im intimen
Rahmen kennenzulernen
und mit ihnen in den
persönlichen Austausch
treten zu
können, ist
aufregend.
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Wagners
„Tannhäuser“:
Jonas Kaufmann
(oben) in der
Titelrolle und
Marlis Petersen
(links) als
Elisabeth.

Im Erdgeschoß
des Mesnerhauses
wird ein neues
Kunstformat
ausgestellt (li.).
Ein Stockwerk
höher wird
gelesen. Zum
Eröffnungsabend
amMittwoch
blieb kein einziger
Platz leer.

ORF-LandesdirektorinWaltraud Langer undUni Salzburg-Rektor Hendrik Lehnert. Rechts: Intendantin Ines Schütz
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